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Fuß gefaßt und 1453 Konstantinopel erobert hatten, bis bor Wien gekommen 1453 •
und hatten es belagert, allerdings bergeblich.

Im Jahre 1683 wurden sie bou den Ungaru, die bon Kaiser Leopold
bedrückt wurden und katholisch gemacht werden sollten, und bon Ludwig XIV
der ant Rheine freie Hand haben wollte, abermals herbeigerufen. Sie erschienen
wieder bor Wien, umschlossen es und beschossen und bestürmten die Stadt, die
von Rüdiger bon Stahremberg acht Wochen lang heldenmütig bexteibigt
wurde. Endlich, als in Wien die Not aufs höchste gestiegen war, erschien ein
Entsatzheer unter Führung des Polenkönigs Johann Sobieski. Am Kahlen- 1683
berge kam es zur Entscheidungsschlacht. Die Türken wurden in die Flucht ge¬
schlagen. Wien war befreit. Das reiche Türkenlager fiel in die Hände der
Sieger. Unter den Befreiern Wiens befanden sich auch 10 000 Sachsen unter
der Führung ihres tapferen Kurfürsten'Johann Georgs III. Sie berfolgten
die fliehenden Türken weit hinein nach Ungarn: Als sie zurückkehrten, war die
Beute schon berteilt, und sie erhielten nur einen geringen Anteil.

In den folgenden Jahren wurde den Türken ganz Ungarn uud Sieben¬
bürgen entrissen. Endlich nahm ihnen der tapfere Prinz Engen, „der edle
Ritter", sogar Belgrad, und sie wurden über die Donau zurückgedrängt. 1717

2. Das emporsteigen der F)oben?ollern in Brandenburg
und preußen.

1. Mark und Kurfürstentum Brandenburg. Aus der bon Heinrich I. i
gegründeten Nordmark hatte sich bie Mark Brandenburg gebildet. Sie wurde
durch die Goldeue Bulle 1356 zum Kurfürstentum erhoben. Dieses berlief)
Kaiser Sigismund auf dem Konzil zu Konstanz im Jahre 1415 dem Burg- Ml5
grasen bon Nürnberg, Friedrich bon Hohenzollern.

Friedrich stammte aus einem alten Grafengeschlecht, das feine Burg auf dem
Hohenzollern hatte, einem Bergkegel in der Rauhen Alb. Er hatte dem
Kaiser Sigismund zur Kaiserkrone berholfeu und ihm stets treu zur Seite
gestanden. Auch hatte er die Mark Brandenburg, in die er born Kaiser zunächst
als Statthalter gesandt worden war, bon den Raubrittern gesäubert. Er
hatte ihre festen Burgen mit Hilfe feiner „Faulen Grete", einer großen unb
schweren Kanone, gebrochen und den Landfrieden durchgeführt. Dafür erwies
sich der Kaiser dankbar, inbem er ihm bie Mark mit ber Kurfürftenwürbe als
erbliches Eigentum berlieh. In ununterbrochener Reihe regierten nun Friebrichs
Nachkommen als Kurfürsten in Branbenbnrg, bann feit 1701 als Könige in betn
aus Branbenbnrg Heimgegangenen Preußen uttb endlich bon 1871 bis 1918 als
Kaiser in betn neuen Deutschen Reiche.

2. Das Ordensland Preußen. Zur Mark Branbenbnrg kam später noch bas
Orbenslanb Preußen. Die alten Bewohner Preußens waren Slawen. Nach der
Zeit der Kreuzzüge kam der Deutsche Ritterorben ins Lanb, eroberte es
unb machte es beutst!) unb christlich. .Er grünbete hier als seinen Hauptsitz bie
herrliche Marienburg. Später würbe ber Drbeit bon ben Polen, bie nach betn
Besitz bes schönen Laubes strebten, besiegt unb mußte int Frieben zu Thorn
1466 Westpreußen an Polen abtreten. Ostpreußen behielt er als polnisches


